
Open Call: Nachwuchs-Kunstvermittler*in gesucht!
BEYOND THE WHITE – Zeitgenössische Porzellankunst 
Kunstverein Meißen e.V. | 10. Oktober – 21. November 2026 

Bewerbungsfrist: 24. Juli 2026, 23:59 Uhr

Du studierst Kunstpädagogik, Kunstgeschichte, Kulturwissenschaften oder einen verwandten 
Fachbereich? Du hast schon ein wenig Erfahrung in der Kunstvermittlung sammeln können und 
möchtest nun tiefer in die Praxis eintauchen? Dann bewirb dich gern bis zum 15.07.2026 auf unseren 
Open Call!

Der Kunstverein Meißen sucht eine Nachwuchs-Kunstvermittler*in für die sechswöchige 
Gruppenausstellung BEYOND THE WHITE.

WAS DICH ERWARTET

Die Ausstellung BEYOND THE WHITE hinterfragt, was Porzellan heute sein kann – jenseits von 
Vitrine, Tafelsilber und weißem Gold. Vier zeitgenössische Künstler*innen (Else Gold, Rona Kobel, 
Olivia Pils, Hannes Uhlenhaut) erforschen das Material als lebendiges, diskursives Medium. Deine 
Aufgabe: Du machst diese Positionen für das Publikum zugänglich und erweiterst deren Kontexte. 

Gemeinsam mit Isabell Baldermann (wissenschaftliche Mitarbeiterin für Kunstpädagogik an der TU 
Dresden und Kunstvermittlerin) entwickelst und begleitest du Vermittlungsformate über den 
Ausstellungszeitraum hinweg – von konzeptioneller Planung bis zur Umsetzung vor Ort.  
Die vollständige Projektbeschreibung findest du im Anhang. 



WAS DU LERNEN KANNST

• Rundgänge & Artist Talks konzipieren und durchführen 
• Zwei Workshops in Zusammenarbeit mit den Künstler*innen  
• Digitale oder materialbezogene Formate entwickeln  
• Recherche zu und Kontakt mit den Künstler*innen  
• Dokumentation & Reflexion des Vermittlungsverlaufs zur Ausstellung 

 
Isabell Baldermann begleitet dich als Mentorin durch den gesamten Prozess – von der ersten 
Idee bis zur Nachbereitung. Du wirst nicht allein gelassen, hast aber echten 
Gestaltungsspielraum.

WAS WIR SUCHEN

• Du studierst oder hast kürzlich dein Studium absolviert in einem künstlerischen, kunsthistorischen 
oder kunstpädagogischen Studiengang  

• Du hast ein konzeptuelles Interesse an zeitgenössischer Kunst und willst das nicht nur 
theoretisch, sondern praktisch ausbauen 

• Du bringst Lust auf dialogische, prozessorientierte Vermittlung mit – Denkbewegungen anstoßen 
statt bloßem Wissenstransfer 

• Idealerweise hast du schon erste Erfahrungen in der Kunstvermittlung, Museumspädagogik oder 
ähnlichen Bereichen (auch Uni-Projekte, Praktika etc.) 

• Du magst es, sprachlich und methodisch experimentierfreudig zu arbeiten 



• Ein diskriminierungssensibler, wertschätzender Umgang ist für dich selbstverständlich 

WAS DU BEKOMMST

• 1:1-Mentoring durch Isabell Baldermann 

• Direkte Einblicke und Feedback zu Konzepterstellung, Zeit- und Ressourcenplanung, 
Zielgruppenorientierung 

• Einen eigenen Handlungsraum innerhalb einer professionellen Ausstellung 

• Möglichkeit, eigenständige Formate zu entwickeln und zu testen 

• Vergütung von insgesamt 1.500 € (unter Vorraussetzung, dass die Fördergelder wie beantragt 
bewilligt werden) 

ZEITRÄUME

Bewerbungsfrist bis 24. Juli 2026 (die Bewerbungsgespräche 
finden am 5. und 6. August im Kunstverein 
Meißen statt)

Vorbereitungsphase 24. August – 08. Oktober 2026
Vermittlungsphase 10. Oktober – 21. November 2026



ANFORDERUNGEN ZUR BEWERBUNG

• Kurzer Lebenslauf (max. 1 Seite) 

• Motivationsschreiben (ca. 1000 Zeichen) – woran bist du in der Vermittlung interessiert? Was 
würdest du gern ausprobieren? 

• Konzeptskizze (ca. 1000 Zeichen): Erarbeite ein Konzept für einen Rundgang oder einen Artist 
Talk zu der Ausstellung Beyond the White. Dekonstruiere dabei eines dieser beiden klassischen 
Vermittlungsformate.  

• Bewerbung bitte als eine PDF an:  
isabell.baldermann@tu-dresden.de und kontakt@kunstverein-meissen.de  
mit Betreff: Bewerbung Vermittlung 

• Dateiname: Nachname_Vorname_Vermittlung.pdf 

Mentorin für Kunstvermittlung: Isabell Baldermann 
 
KONTAKT 
Kunstverein Meißen e.V. 
Burgstraße 2 
01662 Meißen 
kontakt@kunstverein-meissen.de 
Tel.: 03521/476650

mailto:isabell.baldermann@tu-dresden.de
mailto:kontakt@kunstverein-meissen.de
mailto:kontakt@kunstverein-meissen.de
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BEYOND THE WHITE

Zeitgenössische Porzellankunst
Förderung des Nachwuchses im Bereich der Kunstvermittlung

10. Oktober – 21. November 2026

Ausstellung  und Vermittlung im Kunstverein Meißen

Künstler*innen
Else Gold | Rona Kobel | Olivia Pils | Hannes Uhlenhaut

Vermittler*innen
Isabell Baldermann & Nachwuchsvermittler*in 

Kurator*innen
Johanna Bettle | Matthias Lehmann

TERMINE

Open Call Kunstvermittlung
Juli 2026

Aufbauwoche
5. bis 9. Oktober 2026  

Eröffnung
Samstag, 10. Oktober | 17 Uhr | mit Einführung und
Artis Talk

Vermittlungsprogramm
10. Oktober – 21. November 2026 | mit zwei Workshops, drei 
öffentliche Führungen, interaktive Angebote in den Austellungs-
räumen, sowie ein Audioguide

Finissage
Samstag, 21. November | 17 Uhr | mit Katalogpräsentation

Abbau
22. bis 27. November 2026 

Begleitet wird die Ausstellung durch einen dokumentierenden 
Katalog und einen Audioguide.
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Der Kunstverein Meißen, angesiedelt in der Stadt, die seit Jahr-
hunderten als Wiege des europäischen Porzellans gilt, widmet 
sich mit der sechswöchigen Gruppenausstellung BEYOND THE 
WHITE einer neuen, zeitgenössischen Perspektive auf das „Wei-
ße Gold“. Porzellan war lange ein Luxusgut und diente als Sta-
tussymbol: Wer Porzellan besaß, signalisierte Wohlstand und ge-
sellschaftliche Stellung. Häufig war es nur für besondere Anlässe 
reserviert – etwa Familienfeste oder den Empfang von Gästen – 
und wurde auch deshalb mit Zerbrechlichkeit, Eleganz und fest-
licher Bedeutung assoziiert. Porzellan, das nur zu ausgewählten 
Gelegenheiten aus dem Schrank geholt wird, repräsentiert nicht 
nur Prestige und den feinen Geschmack seiner Besitzer, sondern 
trägt zugleich die über Jahrhunderte eingeschriebenen Codes 
von Tradition, Status und gesellschaftlicher Zugehörigkeit in sich.

Die geplante Ausstellung hinterfragt diese tradierten Vorstellun-
gen und untersucht, welche Potenziale Porzellan heute entfalten 
kann, wenn es nicht länger nur Träger von Dekor und Funkti-
on ist, sondern selbst als eigenständiges Medium in den Vor-
dergrund tritt. Dabei spielt BEYOND THE WHITE bewusst mit 
den Erwartungen, die wir dem Material automatisch zuschrei-
ben – Zerbrechlichkeit, Eleganz oder Luxus – und überrascht 
die Besucher*innen, indem es Porzellan in neuen, unerwarteten 
Kontexten erfahrbar macht. Dies ist besonders in Meißen von 
Bedeutung, wo die ansässige Porzellanmanufaktur jedes Jahr 
große Besucherströme anzieht und viele Menschen das Mate-
rial vor allem in seiner traditionellen, musealen oder kommerzi-
ellen Funktion kennen. Die Ausstellung lädt dazu ein, Porzellan 
jenseits dieser gewohnten Perspektiven zu erleben und neu zu 
entdecken. 

Projektbeschreibung

BEYOND THE WHITE
Ziel von BEYOND THE WHITE ist es, die ästhetischen, formalen und 
konzeptuellen Qualitäten von Porzellan in den Fokus zu rücken und 
seine künstlerische Potenz als eigenständiges Material sichtbar zu 
machen. Porzellan wird dabei nicht nur als historisches Kulturgut 
betrachtet, sondern als lebendiges Medium, das Form, Oberfläche 
und Konzept miteinander verbindet.
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An der Ausstellung sind vier zeitgenössische Künstlerinnen be-
teiligt, die unterschiedliche Ansätze zur Materialerforschung und 
konzeptuellen Arbeit einbringen: Else Gold entwickelt aus seri-
ell gegossenem Porzellan prozesshafte Formationen, in denen 
sie formale und existenzielle Fragestellungen verbindet; Hannes 
Uhlenhaut untersucht in Porzellanplastiken und Reliefs histo-
risch geprägte Bildmotive auf ihre heutige Wirksamkeit; Olivia 
Pils schafft materialgeleitete, hybride Objekte zwischen Porzellan 
und anderen Stoffen, die Fragen von Körper, Zuschreibung und 
Wertästhetik verhandeln; und Rona Kobel nutzt Porzellan als dis-
kursives Medium, um dekorative Traditionen mit politischen und 
gesellschaftlichen Themen zu verschränken. Zusammen eröff-
nen die künstlerischen Positionen ein vielschichtiges Spektrum 
von Möglichkeiten, die das Material heute bietet.
Die Künstlerinnen werden im weiteren Verlauf des Antrags noch 
genauer vorgestellt.

Projektbeschreibung
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Die Ausstellung wird von der Kunstvermittlerin Isabell Balder-
mann, derzeit Promovendin an der TU Dresden, betreut und in 
ein professionelles Vermittlungskonzept eingebettet. Ihre Einbin-
dung ist besonders wichtig, da Porzellan als traditionsreiches 
Material zahlreiche eingeschriebene Codes enthält, die unsere 
Erwartungen prägen und die wir beim Betrachten jeder Form 
aus Porzellan automatisch mitdenken. BEYOND THE WHITE 
nutzt diese Erwartungen bewusst als Ausgangspunkt, um 
überraschende Perspektiven auf das Material zu eröffnen. Die 
professionelle Vermittlung sorgt dafür, dass diese Inhalte klar, 
interaktiv und zugänglich aufbereitet werden, sodass die Viel-
schichtigkeit von Porzellan und die künstlerischen Konzepte für 
alle Besucher*innen erfahrbar werden.

Zentral ist dabei die zusätzliche Einbindung einer Nachwuchs-
person aus dem Bereich Kunstvermittlung, die im Rahmen eines 
Open Call im Juli 2026 ausgewählt wird. Unter professioneller 
Begleitung durch Isabell Baldermann erhält diese Person die 
Gelegenheit, praxisnah an der Entwicklung von Vermittlungsfor-
maten mitzuwirken, darunter zwei Workshops, öffentliche Füh-
rungen, ein Ausstellungskatalog, interaktive Angebote in den 
Ausstellungsräumen sowie ein Audioguide.
Ziel ist es, dem Nachwuchs die Möglichkeit zu geben, Konzep-
tentwicklung, inhaltliche Aufbereitung und die Vermittlung zeit-
genössischer Kunst praxisnah und in einem experimentellen 
Rahmen zu erlernen. Dies ist besonders wichtig, da praktische 
Erfahrungen im universitären Raum noch immer sehr rar sind und 
Nachwuchskräfte selten die Gelegenheit erhalten, eigenständig 
an professionellen Projekten mitzuwirken. Durch die Kombinati-
on von erfahrener Anleitung und eigenständiger Praxis soll die 
Nachwuchsvermittlung fachlich gestärkt und in der professionel-
len Kunstvermittlung gefördert werden.

Projektbeschreibung | Kunstvermittlung
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Eingeladene Künstler*innen

Else Gold | *1964, Karl-Marx-Stadt

1984-1988 Studium an der Fachschule für angewandte   
  Kunst Heiligendamm, Diplom
1993-1999  Kunstvermittlerin Kunstsammlung Gera
seit 2004  Herausgeberin und Produzentin DAS ZÜND-  
  BLÄTTCHEN - überelbsche Blätter für Kunst und  
  Literatur
2008- 2024 Vorstand und Kuratorin Kunstverein Meißen
2010  PROPREUM Kunstpreis, Kunstfestival ORNÖ,   
  Dresden
2020  DENKZEIT-Arbeitsstipendium der Kulturstiftung   
  des Freistaates Sachsen

Arbeitsbeispiel I: abgehängt, Porzellan, 2012

In ihrer Arbeit mit Porzellan bewegt sie sich in offenen Spielräu-
men, in denen sie das Material sowohl intuitiv fließen lässt als auch 
gezielt in selbst hergestellte oder vorgefundene Gipsformen gießt, 
wodurch ein vielfältiges Reservoir serieller Elemente entsteht. Aus 
diesen Einzelteilen entwickelt sie durch Kombination, Glasur und 
Installation größere Formationen, Felder und Objektgruppen, die 
zwischen abgeschlossenen und variablen Zuständen oszillieren. 
Während einige Werkreihen die formalen und materiellen Qualitä-
ten des Porzellans erforschen, thematisieren andere mit organisch 
geformten Körpern existenzielle Fragen nach Geworfensein, Schei-
tern und Hoffnung. 

Arbeitsbeispiel II: Wer hat..., Porzellan, Glas, Rosshaar, 2009
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Eingeladene Künstler*innen

Arbeitsbeispiel I: biomorphic solutions/Modul II, Detail, Porzellan, Sand, Glas, Silikon, 
Metall, Plexiglas, Motor, 2022

In ihrer Kunst erzählt sie surreale Geschichten von Körper und 
Technologie, von Anziehung und Unbehagen, indem sie aus un-
terschiedlichen Elementen hybride Objekte formt, die zwischen 
Süße und Verstörung, Figuration und Formlosigkeit oszillieren und 
Fragen von Körperlichkeit, sozialer Zuschreibung, Kommerz und 
Kitsch verhandeln. Ihr stark materialgeleiteter Arbeitsprozess be-
tont Haptik, Farbigkeit und Materialität, wobei insbesondere Por-
zellan in Kombination mit Materialien wie Haar oder Latex eine zu-
gleich edle, verletzliche und ambivalente Wirkung entfaltet. Serien 
wie die Bonbonieren untersuchen spielerisch Wert, Geschmack, 
Kitsch und religiöse Bildsprache und entwickeln durch bewusst 
eingesetzte Fehler und Unvollkommenheiten eigenständige, norm-
abweichende Charaktere.

Olivia Pils | *1972

2004  Master in Sozialanthropologie – Freie Universität Berlin
2022  Diplom Bildhauerei/Keramik – Burg Giebichenstein   
 Kunsthochschule Halle

2024  Arbeitsstipendium – Keramikkünstlerhaus Neumünster
2023  Anerkennungspreis – Stiftung Saalesparkasse

https://oliviapils.com
https://www.instagram.com/oliviapils/

Arbeitsbeispiel II: 18_Fantastischer Garten, Porzellan, Schaumstoff, Metalldraht, Kunststoff
2017

https://oliviapils.com%20
https://www.instagram.com/oliviapils/
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Eingeladene Künstler*innen

Rona Kobel | *1982 in Freiburg im Breisgau

2013 – 2014 Meisterschülerin bei Prof. Leiko Ikemura, Universi- 
  tät der Künste Berlin
2011- 2013 Absolventin Bildende Kunst bei Prof. Leiko Ike  
  mura, Universität der Künste Berlin
2008 – 2011 Studium bei Prof. Katharina Sieverding & Hito   
  Steyerl, Universität der Künste Berlin
seit 2022 Künstlerische Mitarbeiterin Bildhauerei/Multimdia  
  Fakultät Bildende Kunst, Universität der Künste   
  Berlin 

https://www.ronakobel.de/artworks/
https://www.instagram.com/ronakobel/

Sie untersucht in ihren Porzellanarbeiten die politischen und ge-
sellschaftlichen Bruchlinien der Gegenwart, indem sie dekorative 
Traditionen mit historischen, medialen und politischen Inhalten 
verbindet und Schönheit bewusst mit Momenten des Schreckens 
konfrontiert. Ihre opulenten Tafelensembles, Installationen und hy-
briden Verfahren – von Handwerk über 3D-Druck bis KI – bringen 
verdrängte Geschichten und globale Machtverhältnisse in viel-
schichtigen Bildräumen zur Erscheinung und verbinden künstleri-
sche Praxis mit wissenschaftlichem Diskurs. 

Arbeitsbeispiel: blister, corn, sausage, creme pot, Porzellan, 2018 Arbeitsbeispiel: Swishshsh, Porzellan, Lüsterfarbe, 2023

https://www.ronakobel.de/artworks/
https://www.instagram.com/ronakobel/
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Eingeladene Künstler*innen

Hannes Uhlenhaut | *1985 in Lauchhammer

2005-2011  Studium an der Kunsthochschule Burg Giebi  
  chenstein Halle/Saale
2015- 2017  Meisterschüler an der HfBK Dresden bei Prof.   
  Wilhelm Mundt
2018  Gründung Kunsthalle.Ost Leipzig (Direktor)
2021  Stipendium der Stiftung Kulturwerk der VG BildKunst
2025  Stipendiat Ilse Augustin Stiftung

https://www.instagram.com/studio_hannes_uhlenhaut/

Sein plastisches Arbeiten versteht er als Prozess des Zusammen-
setzens und Verdichtens, in dem er sich in Porzellanplastiken und 
Reliefs mit tief im kollektiven Bewusstsein verankerten Bildern, 
Symbolen und Formen auseinandersetzt – von antiken Figuren bis 
zu zeitgenössischen Zeichen. Er untersucht, wie diese Motive über 
Zeiten und Kulturen hinweg wirken, sich verändern und in einer glo-
bal vernetzten Welt neu aufladen. Seine Werke begreift er als offe-
ne Experimente und Einladungen zum Nachdenken über Identität, 
Wandel und die Bilder, die Gegenwart und Zukunft prägen.

Arbeitsbeispiel I: Companions, Porzellan, Gips farbig gefasst, 2023 Arbeitsbeispiel II: Cenerntola Sorellina Ultra, 2021, Porzellan und Gips, 2023

https://www.instagram.com/studio_hannes_uhlenhaut/
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Mentoring & Kunstvermittlung

Isabell Baldermann | *1993, Berlin

Isabell Baldermann ist Kunstvermittlerin und Kunstpädago-
gin. Sie lebt in Dresden und hat sowohl Kunstgeschichte und 
Germanistik im Bachelor als auch gymnasiales Lehramt für die 
Fächer Kunst und Deutsch studiert. In der Theorie und Praxis 
widmet sie sich unter anderem der kritischen Kunstvermittlung, 
der zeitgenössischen und avantgardistischen Kunst sowie der 
Demokratiebildung. Seit 2021 ist sie in verschiedenen Kontexten 
als Kunstvermittlerin tätig – beispielsweise auf der documenta 
fifteen in Kassel, in der Hamburger Kunsthalle und an den Staat-
lichen Kunstsammlungen Dresden.

Im Jahr 2023 fungierte sie als pädagogische Leitung beim Fa-
bmobil e.V. In den Jahren 2024 und 2025 war sie am Archiv 
der Avantgarden in Dresden für die Bildung und Vermittlung ver-
antwortlich. Seit Oktober 2025 ist sie als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin im Fachbereich Kunstpädagogik an der Technischen 
Universität Dresden und als Co-Koordinatorin bei collaeb tätig.
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Mentoring & Kunstvermittlung

In ihrer Arbeit verbindet Isabell Baldermann kritische 
Kunstvermittlung und Demokratiebildung zu einem 
dezidiert gesellschaftsorientierten pädagogischen Ansatz. 
Ausgangspunkt ist die Frage, wie mit, durch und von Kunst über 
gegenwärtige gesellschaftliche Herausforderungen gesprochen 
werden kann. Kunst versteht sie dabei als Diskursbereiterin: 
Themen wie Intersektionalität, Queerfeminismus, Kanonkritik, 
Care, Zukunftsentwürfe und kritisches Denken werden nicht 
additiv verhandelt, sondern aus den jeweiligen künstlerischen 
Positionen heraus entwickelt. Zugleich reflektiert sie Kunst 
stets in ihren institutionellen Rahmenbedingungen – vom 
erweiterten Museumsbegriff über Institutionskritik bis hin 
zu Outreach-Strategien – und begreift Vermittlung als 
Brückenschlag zwischen Werk, Institution und Publikum. 
Kollaborative Formate, eine bewusste Sprachverwendung 
und die Rolle als „Critical Friend“ prägen ihre Praxis. 
Methodisch arbeitet Baldermann dialogisch und prozessorientiert. 

Sie entwickelt Frageformate, die Denkbewegungen initiieren und 
Gespräche strukturieren, komplexe Positionen in verständliche 
Sprache übersetzen und Kunst sowohl sinnlich als auch 
konzeptionell erfahrbar machen. Gestalterische Transfers 
gehen über Nachahmen hinaus, Vermittlung wird zum Raum 
gemeinschaftlicher Aushandlung, in dem Kunst, Politik und 
Gesellschaft reflektiert und Zugänge erweitert werden.

Zentral ist für sie, Vermittlung als mehr als reinen Wissenstransfer 
zu gestalten. Durch gezielte didaktische Hebel werden Teilhabe, 
Selbstpositionierung und kritische Reflexion gefördert, sodass 
Vermittlung als eigenständige, erkenntnisgenerierende Praxis 
erfahrbar wird – sowohl in personalen als auch in nicht-
personengebundenen Formaten.

Im Rahmen des Ausstellungsprojekts übernimmt Isabell Baldermann 
die Mentoringrolle für die Nachwuchsvermittlerin, die in enger 
Zusammenarbeit praktische und konzeptionelle Erfahrungen in 
der Kunstvermittlung sammeln wird. Zu den Aufgaben von Frau 
Baldermann als Mentorin gehört zunächst die Ansprache und Aus-
wahl von Studierenden sowie Jung-Absolvent*innen. Sie formuliert 
dafür einen Open Call mit einer klar definierten Aufgabenstellung, 
der konzeptionelles Geschick der Bewerber*innen sichtbar macht, 
und sorgt für die gezielte Verbreitung an relevanten Universitäten 
und Hochschulen in den Bereichen Kunst, Kunstpädagogik und 
Kunstgeschichte.
Während der Ausstellung wird die Nachwuchsvermittler*in die Men-
torin in verschiedenen Bereichen unterstützen: 
bei der ortsgebundenen Recherche und Künstlerinnenrecherche, 
der Konzeption und Durchführung von Rundgängen und Artist Talks, 
bei experimentellen Workshops in Begleitung von Baldermann, 
in der Gestaltung nicht-personengebundener Vermittlungsforma-
te wie Karten oder Podcasts sowie in der inklusiven Ansprache 
durch einfache Sprache. Darüber hinaus gehört die Dokumentation 
und Erstellung eines Berichts zum Verlauf der Vermittlung zu ihren 
Aufgaben, wodurch Reflexions- und Analysekompetenz gestärkt 
werden.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf Workshops in der 
Kunstvermittlung. Unter Anleitung der Mentorin lernt die Nach-
wuchsvermittler*in, kunst- und themenbezogene Bildungsformate 
zu konzipieren und umzusetzen, die sowohl inhaltliche als auch 
künstlerische Vertiefung ermöglichen, ko-kreative Prozesse fördern 
und künstlerisches Handeln erfahrbar machen. Dabei werden 
wesentliche Kompetenzen vermittelt, darunter Methodenkenntnisse, 
Zeit- und Ressourcenplanung, Zielgruppenorientierung sowie 
Aufgaben- und Zielstellungsstringenz – zentrale Werkzeuge für eine 
professionelle Praxis in der Kunstvermittlung.
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Johanna Bettle | *1990, Bad Muskau

Die Kuratorin Johanna Bettle studierte Kunstgeschichte und Ar-
chitekturwissenschaften an der TU Dresden.

Seit einigen Jahren liegt ihr besonderes Interesse auf der Ver-
mittlung zeitgenössischer Kunst und dem Abbau von Hemm-
schwellen in der Kunstrezeption. In den vergangenen Jahren war 
sie an über 40 Ausstellungsprojekten beteiligt.

Porzellan betrachtet sie als ein Material mit großem gestalte-
rischem Potenzial. Es bietet vielfältige Möglichkeiten für Form, 
Oberfläche und künstlerische Experimente und trägt gleichzeitig 
eine reiche kulturelle Symbolik. Die historischen und kulturellen 
Codes des Porzellans wie Tradition, Handwerk, Luxus und All-
tagsgebrauch eröffnen zusätzliche Ebenen für zeitgenössische 
künstlerische Auseinandersetzungen.

Seit 2023 ist sie Geschäftsführerin des Kunstvereins Meißen e.V. 

Kurator*innen
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Kurator*innen

Matthias Lehmann | *1975, Karl-Marx-Stadt

lebt und arbeitet als Bildender Künstler seit seinem Meisterschü-
ler-Studium an der HfBK Dresden, in Meißen und leitet dort eh-
renamtlich als Vorstandsvorsitzender den Kunstverein. 

Durch Jurybeteiligungen für Kunst am Bau des Freistaates 
Sachsen und als Mitglied der Kunstkommissionen Dresden und 
Chemnitz, für Kunst im öffentlichen Raum, begleitet er Aus-
wahlprozesse und die Duchführung und Realisierung von Pro-
jekten in urbanen und ländlichen Räumen. Dabei beschäftigen 
ihn ortsspeziefische Zusammenhänge in der eigenen künstleri-
schen Arbeit als auch bei kuratorischen Praktiken. Die Unmit-
telbarkeit und Wirkung aktueller bildender Kunst außerhalb ge-
schlossener Kunstsystheme als lebendige Form der Kulturellen 
Bildung und Teilhabe ist eine seiner Herzensangelegenheiten. 
 
Er wurde mehrfach mit dem Ersten Preis bei Kunst am Bau Wett-
bewerben ausgezeichnet. Zudem fanden Ankäufe seiner Arbei-
ten durch den Sächsischen Landtag sowie durch den Kunst-
fonds der Staatlichen Kunstsammlung Dresden statt.
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Das Vermittlungsprogramm

•	 Eröffnung	mit Einführung und Artist Talk

•	 Öffentliche	Führungen

•	 Interaktive Angebote in den Austellungsräumen 

•	 Audioguide 
Der barrierearmer Audioguide vermittelt darüber hinaus 
wichtige Details und Hintergrundinformationen zu den 
Kunstwerken und ermöglicht u.a. Menschen mit einge-
schränkter Mobilität oder Lesekompetenz einen vertie-
fenden Zugang. Somit sind die Inhalte der Ausstellung 
jederzeit über einem Barcode am Schaufenstert auch 
abseits der Öffnungszeiten für alle zugänglich.

•	 Workshops mit den Künstler*innen 
Zwei Workshops während der Veranstaltungswochen 
vermittelten die immanenten Arbeitsprozesse der be-
teiligten Künstler*innen und lassen die Teilnehmenden 
unmittelbarer an den innerhalb der Projekte thematisier-
ten Inhalten und künstlerischen Praktiken teilhaben. 
Experimentellere Workshopgestaltung mit Künstler*in / 
in Begleitung mit Mentorin

•	 Finissage mit Katalogpräsentation und Artist Talk
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Vorstellung des Antragstellers

Vermittlung im Kunstverein Meißen

Ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit liegt auf der Kunstver-
mittlung und der Kulturellen Bildung. Mit Workshops, partizipativen 
Projekten, Künstler*innengesprächen, Schulkooperationen und offe-
nen Mitmachformaten richten wir uns an Menschen aller Altersgrup-
pen und sozialen Hintergründe. Ziel ist es, Zugänge zur zeitgenössi-
schen Kunst niedrigschwellig zu eröffnen, Dialog und aktive Teilhabe 
zu ermöglichen sowie kreative Kompetenzen zu stärken. Auf diese 
Weise wird der Kunstverein zu einem Ort des gemeinsamen Lernens, 
der Begegnung und der gesellschaftlichen Verständigung.

Mit seiner beständigen und vielfältigen Kulturarbeit ist der Kunstver-
ein Meißen in den letzten Jahren zu einer festen Größe im Kulturleben 
der Region geworden. Er ist gut vernetzt und pflegt Kooperationen 
mit vielen städtischen und überregionalen Institutionen, wie zum Bei-
spiel dem Meißner Kulturverein, der Hochschule für Bildende Künste 
Dresden, dem Künstler*innenbund Dresden und der TU Dresden.

Der Kunstverein Meißen versteht sich als Forum und Förderer 
für zeitgenössische Kunst und Künstler*innen. Seine wichtigste 
Aufgabe sieht er darin, über aktuelle Tendenzen und Inhalte der 
bildenden Kunst in einem breiten Spektrum zu informieren sowie 
deren Belange in der Region Meißen und darüber hinaus zu ver-
treten und zu vermitteln.
Gerade in einer Zeit voller gesellschaftlicher Herausforderungen 
schaffen wir mit unseren Projekten einen Raum, in dem Kunst 
nicht nur präsentiert, sondern vor allem vermittelt, gemeinsam 
diskutiert und erlebt wird. Die vielfältigen Perspektiven der Ge-
genwartskunst eröffnen neue Ansätze und Verknüpfungen in 
den Köpfen der Menschen. Langfristig werden dadurch Werte 
wie Toleranz, Pluralismus und Engagement – und letztlich demo-
kratisches Handeln – gefördert, was gerade jetzt und insbeson-
dere im ländlichen Raum eine kontinuierliche Weiterentwicklung 
verlangt.


